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Hitler —Hugenberg — Geidte
Die neue Reichsregierung . — Koalition der Harzburger
Front . — Papen als Vizekanzler . — Drei Nalionalsozia-

lifken im Kabinett.

Berlin , 30 . Januar
Der Reichspräsident hat den Führer der

Nationalsozialistischen Deutschen Arbeiterpartei.
Adolf Hitler , zum Reichskanzler ernannt . Er hat
weiter der ihm von dem neuen Reichskanzler
Hrtler vorgelegten Ministerliste seine Zustimmung
gegeben und die Ernennung vollzogen. Die Ver¬
eidigung ist bereits erfolgt.

Das neue Kabinett

>-- Adft1°°L "d"̂ nL *2*"” °“ett *«" """" <*■«■
vert» te? Ä ? Hr . «. D. von Papen  wurde zum Stell-
das Laad Preußen bttufm ; Reichskommissar für

"0 " Neurath behält das Reichsaußenmi-

^ ° ai - mlnisler a. D. Dr. Fr ick Reichsinnenminister:
nister ; eulnant von Blomberg  Reichswehrmi-

minister- Schwerin vonkrosigk  bleib« Reichsfinanz.

wlrt ^ m SP ' • Hugenberg  vereinigt das Reichs-
^nü nJs und das Ministerium für Ernäh¬
rung und Landwirtschaft in seiner Hand;

Reichsarbeiksminister ^ * * öes .Stahlhelm ", wurde
E l h vonRübenach  bleibt Reichspostmi-

n'lter und Reichsverkehrsminister;
r̂ ,» k̂ ^ bkagspräsident Göring  Reichsminister ohne Ge-
!.? ,,v ^ 5relch und Reichskommissar für den Luftverkehr;

wurde Göring mit der Wahrnehmung der Ge-
>»Y fle des preußischen Innenministers betraut.
ißer ^ t  Reichskommiffar für die Arbeitsbeschaffung . D
« e r e ke . wurde in seinem Amte bestätigt.

as Justizministerium bleibt vorläufig noch offen.

Regierung Hitler
ein ûuerpolitischen Ereignisse der letzten Tage habei
r,mnCf.;rs0 ^"Lenommen , wie man es bei früheren Regie
innert h,l&n ®e”r gewohnt war ; es fei nur daran er
nun» \ .öwlschen  dem Rücktritt Papens und der Ernen
Rnung Schleichers ein halber Monat lag. Diesmal hat deRegierungswechsel nicht mehr als zwei Tage in An
too mi$!lnoiIime.n: Samstag trat Schleicher zurück, Man
ihrer war die neue Regierung gebildet. Ai
Deutschen öer  Führer der Nationalsoziallstischei
ist dan,n Äsüeiterpartei, Adolf Hitler. Dos Kabinett Hitle
Mals in geworden, nachdem es schon mehr
die s v gerückt war. Hitler hat frühere Angebote
waren II a,n?eren  Umständen und Bedingungen erfolg
Keit die Entwicklung der Verhältnisse und di«
Als er oorausgesegt hatte, für ihn gearbeitet
Zekon7?„ am 13. August 1932 den Eintritt als Bi
runn to ct-n Kabinett Papen abgelehnt und die Füh

Regierung beansprucht hatte, wurden manch«
arnfctom, au*’ geglaubt hatten, Hitler habe damit di,
Nnne»,^ ""^ seines Lebens vorübergehen lassen. Am 19
foitialisten̂' die Reichstagswahlendie Rational^
statint tfnt*? 3 '?w ?r noch bei weitem stärkste Partei be
sunAmf/i 11 dapen zurückgetreten war, wurde Hitler
er den m » ^ u ê zu Hindenburg gerufen. Diesmal bekam
Reaienin^ mn?' "̂e Möglichkeiten einer parlamentarische»
sick? öomn?k? ^ "d- ^ stzustellen. Die Besprechungen zogen
Hitler hntfeUs6eri ^ f 3:a9e hin und verliefen ergebnislos;
9leitben̂ i!r̂ ? ^ ^ ^ wsg ^>nes Präsidialkabinetts mit den
verlänat Papen gewährt worden waren,
«her tu>,- E<?m öann  die Regierung Schlei-
^ Mit ? NSDAP , ebenfalls den Kampf ankündigte.

it 8 °K . 3 SDÄP . - Deutschn  at7 ° n '° kburger drei Hauptbestandteile der H
ler. D'e Führung, die er stets erstrebte, hat
a Hiller hat aus den beiden v i
übernommen nämlL ? !Sl «“ nP . fünf  Persönlichke
Reichsauße» ' i"?'"üch den Vizekanzlerv o n P a p en,
minister DDn Neurath,  den Reichsfinc
kehrsministe? ^ i n D m”-? r 0 ^ 9 E' den Reichs,
Wijsar für 9il j,DfLntF " benach  und den Reichski' ArbeltsbefckafkmaDr. G er e ke. Dies« M

! ster haben mit Ausnahme Papens in gleicher Eigenschaft
j auch dem Kabinett Schleicher angehört.

Die Persönlichkeit des neuen Reichskanzlers, des 13.
Nachkriegsreichskanzlers,  ist durch die Rolle,
die Adolf Hitler im politischen Leben Deutschlands seit Jah¬
ren spielt, so hinreichend bekannt, daß hier nur einige
Daten seines Lebens mitgeteilt zu werden brauchen:

Adolf Hitler  wurde um 20. April 1889 als Sohn
eines Zollbeamten in Braunau am Inn (Oberösterreich) ge¬
boren, wo er bis zum Tode seiner Eltern die Realschule
besuchte. Seine zeichnerische Begabung ließ in ihm den
Wunsch wach werden, sich zum Baumeister auszubilden,
Nach praktischer Tätigkeit ging er im Jahre 1912 nach
München, wo er am 2. Mobilmachungstage 1914 ein Ge-
such an das bayerische Kriegsministeriumum Einstellung
als Kriegsfreiwilliger richtete. Den Krieg machte er von
Oktober 1914 bis Oktober 1918 an der Westfront mit, wo
er sich als Gefreiter das Eiserne Kreuz 1. Klasse errvard.
Im März 1919 nahm er an der Bekämpfung der Räteregie¬
rung in München teil und trat dann der „Deutschen Ar-
beiterpartel" bei, die damals nur aus sechs Personen be¬
stand. Bald übernahm er die Führung dieser Gruppe. Am
8. November 1923 kam es zu den bekannten Ereignissen
im Bürgerbräukeller,  wo Hitler die Berliner Re¬
gierung sür abgesetzt erklärte und eine Nationalregierung
eingesetzt hatte. Hitler wurde verhaftet, zu fünf Jahren
Festung verurteilt, erhielt aber schon nach Ablauf eines
Jahres Strafunterbrechung mit Bewährungsfrist. Ein ihm
auferlegtes Redeverbot wurde in Bayern im Jahre 1927
und in Preußen 1928 aufgehoben. Im Jahre 1932 ließ sich
der neue Reichskanzler als Kandidat bei der Reichspräst-
dentenwahl aufstellen, die jedoch eine Wiederwahl Hinden-
burgs brachte.

Der neue Reichsinnenminister, Dr. jur. Wilhelm
F r i ck, wurde am 12. März 1877 als Sohn eines Bolks-
schuliehrers in Alsenz (Pfalz ) geboren. Rach dem Besuch
des Gymnasiums in K a iserrlautern  studierte er
Rechtswissenschaftenund war nach Absolvierung der juristi¬
schen Ausbildungszeit von 1907 bis 1917 Bezirksamtsussef-
sor in Pirmasens  und dann bei der Polizeidirektion in
München als Oberamtmann tätig. Frick hatte Adolf Hitler
beim Münchener Putsch unterstützt und wurde vom Volks¬
gericht zu Festungshaft verurteilt, im Disziplinarverfahren
aber freigesprochen. Seit der zweiten Wahlperiode 1924 hat
er ein Mandat im Reichstage inne. Im Jahre 1930 über¬
nahm Dr. Frick in Thüringen  das Ministerium des
Innern . Am 1. April 1931 erhielt Frick im thüringischen
Landtag ein Mißtrauensvotum.

Der neuernannte Reichswehrminister, Generalleutnant
Werner von Blomberg,  wurde am 2. September
1878 in Stargard in Pommern geboren. 1897 trat er aus
dem Kadettenkorpsals Leutnant in das Infanterieregi¬
ment Nr. 73 (Hannover): seine spätere Laufbahn spielt sich
seit 1911 im Generalstab ab. Im Krieg war er zunächst Ge-
neralstabsoffizier der 19. Reservedivision, 1916 kam er zum
Generalstab des 18. Reservekorps und im März 1917 zu
dem der 7. Armee. Rach dem Krieg kam er 1919 in das
neue Reichswehrministerium, im Mai 1920 wurde er Chef
des Generalstabes der Brigade Döberitz und ein Jahr spä¬
ter Chef des Stabes der 5. Division in Stuttgart.  1925
kam er ins Reichswehrministerium nach Berkin zurück. Hier
wurde er 1927 als Chef des Truppenamtes Generalmajor.
Am 1. Oktober 1929 wurde von Blomberg zum General¬
leutnant befördert und übernahm die 1. Division, den Wehr¬
kreis 1 Königsberg.

Geheimer Finanzrat Dr. Alfred Hugenberg,  der
Führer der Deutschnationalen Volkspartei, der im neuen
Kabinett das Reichswirtschaftsministerium und das Mini¬
sterium für Ernährung und Landwirtschaft innehat, bedarf
als einer der bekanntesten Politiker wohl kaum einer nähe¬
ren Vorstellung. Geboren wurde er am 19. Juni 1865 in
Hannover; er studierte die Rechtswissenschaften und pro¬
movierte später in Straßburg . 1894 bis 1899 war er bei der
Ansiedlungskommission in Posen tätig, nach einer kurzen
Dienstleistung beim Oberpräsidium Kassel wurde er im
März 1900 Verbandsdirektor der Raiffeisengenossenschaften
und Direktor der neuerrichteten Landesgenossenschaftsbank.
1903 trat er für einige Jahre wieder in den Staatsdienst
ein. Als Geheimer Finanzrat schied er 1907 wieder aus und
wurde zunächst Direktor der Berg- und Metallbank in
Frankfurt a. M., 1909 Vorsitzender der Friedrich Krupp
A.-G. in Essen. In dieser Stellung verblieb er bis zum 31.
Dezember 1918; von da ab datiert seine Laufbahn als Po¬litiker. *

Auch Franz Seldte,  der 1. Bundessührer des
„Stahlhelm", der im neuen Kabinett das Amt des Reichs¬
arbeitsministers übernommen hat, ist eine der Oesfentlich-
keit nicht unbekannte Persönlichkeit. Er stammt aus Mag¬
deburg, wo er am 29, Juni 1882 als Sohn eines Fabrik¬
besitzers geboren wurde. Frühzeitig übernahm er das che¬
mische Werk seines Vaters. Im Weltkriege kämpfte er vom
August 1914 bis zur Sommeschlacht im Jahre 1916 als
Führer einer Maschinengewehrkompagnie: an der Somme
verlor er seinen linken Arm, war dann bis Oktober 1917
in der militärischen Stelle des Auswärtigen Amtes, wo er
u, a. oolitilcüe Auitröae im Auslande nu erfüllen hatte, flm

Oktober 1917 kam er als Führer eines Film- und Nact>-
richtentrupps wieder an die Front, und zwar zunächst nach
Italien und später nach dem Westen. Rach dem Umsturz^
bemühte er sich um die Sammlung der ehemaligen Front¬
soldaten. Im Dezember 1918 glückte es ihm, in Magde¬
burg eine Vereinigung von Frontsoldaten ins Leben zu
rufen, aus der 1919 der Stahlhelm entstand

Hermann Göring,  Präsident des Reichstages, lm
neuen Kabinett Reichsminister ohne Geschäftsbereich,
Reichskommissar für den Luftverkehr und mit der Wahr¬
nehmung der Geschäfte des preußischen Innenministers be¬
traut, steht im 41. Lebensjahr. Am 12. Januar 1893 wurde
er in Rosenheim in Oberbayern geboren; er besuchte zu¬
nächst die Gymnasien in Fürth und Ansbach, dann kam er
in das Kadettenkorps in Karlsruhe  und später in die
Hauptkadettenanstalt in Grob-Lichterfelde. 1912 wurde er
Leutnant im Infanterieregiment 112 in Mühlhausen im
Elsaß und rückte mit diesem Regiment auch ins Feld. Vom
Oktober 1914 ab war er Flugzeugbeobachter, dann ab Mai
1915 Flugzeugführer und vom März 1916 ab Jagdflieger.
Ein Jahr später wurde Göring Staffelführer einer Jagd¬
staffel und im Juni 1918 der letzte Kommandeur des
Jagdgeschwaders„Freiherr von Richthofen". Ausgezeich¬
net wurde er mit dem Orden Pour lemerite. Nach dem
Kriege wurde er Flieger und Berater im Flugwesen in
Dänemark, 1920-21 war er Flugchef beim Svenska Luft-
trafik Stockholm. 1922 nach Deutschland wieder zurückge¬
kehrt, besuchte er die Universität München, wo er Ge¬
schichte, Nationalökonomie und Soziologie studierte.

Die neue Regierung findet eine Fülle von Aufgaben vor,
an deren Spitze diejenige der Beschaffung von Arbeit steht.
Man darf annehmen, daß Adolf Hitler, der bei einem Miß¬
lingen mehr zu verlieren hätte als nur das Kanzleramt,
alles daran setzen wird, um seine Pläne in die Tat umzu¬
setzen. Im Interesse des ganzen Volkes möchte man nur
wünschen, daß die neue Regierung die richtigen Mittel und
Wege finde, die zu einer Besserung unserer Lage führen.

parlamentarische Mehrheit?
Wenn nicht, dann Reichstagsauslösungi

Die Neubildung des Reichskabinetts hat sich in der Wil-
helmstraße rein äußerlich  ohne den großen Aufwand
vollzogen, den man sonst bei solchen Anlässen beobachten
konnte, die mit Adolf Hitler zusammenhingen. Die Ernen¬
nung des Kabinetts kam aber auch den politischen Kreisen
verhältnismäßig überraschend.  Während des ganzen
Vormittags schätzte man die sachlichen Schwierigkeiten
noch so hoch ein, daß man frühestens für den späteren Nach¬
mittag oder Abend an eine Lösung der Krise glaubte. Der
Reichspräsident selbst dürfte den größten Wert darauf ge-
legt haben, daß die Krise so schnell wie möglich
beendet wurde, und zwar wohl nicht zuletzt im Zusammen-
hang mit der wilden und zum Teil unverantwortlichen Ge-
ruchtemacherei, die sie begleiteten.

In maßgebenden Kreisen wird unterstrichen, was schon
in dem Communique zum Ausdruck kommt,

daß das neue Kabinett sich eine parlamentarische Mehr¬
heit suchen werde.

Deshalb sollen so schnell wie möglich die Verhandlungen
mit dem Zentrum und der Bayerischen Volks-
partei  ausgenommen werden. Hier liegt auch die Be-
deutung der Tatsache, daß das Amt des Reichsjustiz-
m I n i ft e r s und die Aemter der stellvertretenden preußi¬
schen Staatskommissare mit Ausnahme dessen für das In-
nenministerium noch offengehalten sind.

Damit werden auch dem Zentrum und der Bayerischen
Volkspartei Möglichkeiten einer aktiven Beteiligung gege¬
ben. Allerdings dürfte bei beiden Parteien wohl kaum mehr
als eine Tolerierung zu erreichen fein. Man bekont, daß
dies die lehle Möglichkeit einer parlamentarischen Regie¬
rung sei. und daß schon deshalb Zentrum und Bayerische
volkspartei sich nur schwer versagen könnten.

Was die sachliche Seite  des neuen Kabinetts im
übrigen anlangt, so darf man schon jetzt annehmen, daß
an der Spitze seiner programmatischen Arbeiten soziale
Maßnahmen  stehen, lieber das Programm ist zwischen
den Beteiligten in den Besprechungen weitgehende Einigung
erzielt worden.

In politischen Kreisen konzentriert sich das Haupt-
Interesse seht auf die Frage , ob das Zentrum sich zu einer
Tolerierung oder sonstwie gearteten Ilnkcrstüßung des Ka¬
binetts Hitler bereit finde. Sollte die Mehrheitsbildung
nicht Zustandekommen, so ist nach Auffassung nnkerrichkeker
Kreise kein Zweifel , daß der Reichstag aufgelöst und neu
gewählt wird.

Hitler » Einzug in die Reichskanzlei
Als die Nachricht von der Ernennung Hitlers zum

Reichskanzler bekannt wurde, sammelten sich in den ersten
Nachmittagsstunden vor dem „Kaiserhof" größere Men-
schenmengen an. Die Nationalsozialisten brachten ihrem
Führer Ovationen  dar.

Adolf Hitler verließ um 16,15 mit seiner Begleitung
den Kaiserbof. um sich im Waaen in die Reichskanzlei zu



vegeven. nie zu xauiennen angewacyiene Menschenmenge
brach in Heilrufe aus und stürmte dem Wagen nach. Der
Polizei war es unmöglich, die anstürmenden Menschenmas¬
sen zurückzuhalten, die im Laufschritt über den Plast hin¬
weg nach der Wilhelmstraße eilten, wo sich die Kundgebun¬
gen sortsetzt""

Schon ein Mißtrauensantrag
Die kommunistischeReichstagsfraktion hat bereits fol¬

genden Antrag oorgelegt: „Der Reichstag entzieht der
Reichsregierung Hitler—v. Popen das Vertrauen ."

Die ersten Ernennungen
Der nationaijozialistische Reichstagsabgeordnete Funk,

früher Redakteur an der „Berliner Börsenzeitung ", wurde
zum Leiter der Presseabteilung der Reichsregierung er¬
nannt . Staatssekretär der Reichskanzlei wird der Ministe¬
rialrat im Reichsministerium des Innern . Dr . L a in -
m e r s. Oberregierungsrat Dr . Heide  ist zum Vortragen¬
den Legationsrat ernannt ivorden. Er gehört der Presse¬
abteilung seit sechs Jahren an.

Letzte Meldungen
Die erste Kabinettsihung

„Völlige Uebercinsiimmungder Ansichten."
Berlin, 31. Januar.

Das neue Reichskabinett trat am Montag nachmittag
zu feinet̂ erften Sitzung zusammen, in der Reichskanz¬
ler Adolf Hitler  aus die Bedeutung des Tages hin¬
wies, an dem die Einigung der nationalen Kräfte Deutsch¬
lands durch die Bildung eines Kabinstts der nationalen
Konzentration erreicht worden sei. Die Politik des Kabi¬
netts dürfe den Ausbruch des Glaubens und Vertrauens,
der heute im deutschen Volke spontan zum Ausdruck gekom¬
men sei, nicht enttäuschen.

Der Reichskanzler gab dann einen lleberblick über die
Grundsätze, nach denen er seine Politik zu führen gedenke
und über das Verhallen , das gegenüber h°**>
gewandt werden solle. Line allgemeine Aussprache ergab
eine völlige Uebeceinstimmung der

Zentrum wariet ab
Erst Unterredung Hitler—Saas . — Leine scharfe

Oppositionsstellung.
Die Zentrumsfraktion des Reichstages hat entgegen

ihren bisherigen Ankündigungen noch keine Fraktionssitzung
abgehalten , vielmehr fand nur eine informatorische Be¬
sprechung einer Reihe von Abgeordneten statt . Die Frak-
tionssitzung ist erst für heute angesetzt, und zwar deshalb,
weil das Zentrum zunächst die Unterredung  zwischen
dem Reichskanzler und dem Prälaten Kaas abwarten will. i

Die Stimmung innerhalb der Zenkrumsparkei wird in
arlamentarischen Kreisen so beurteilt, daß das Zentrum
em neuen Kabinett gegenüber sehr stark reserviert ist. aber

wohl erst abwarten wird, welche Politik die neue Reichs¬
regierung treibt. Daß die Zentrumsführung nicht daran
denkt, sofort eine scharfe Opposilionsstellung zu beziehen,
geht schon aus ihrer Haltung ln der Sitzung des Aeltesten-
rates hervor. Gerade vom Zentrum ging der Antrag auf
Verschiebung der Reickistagseinberufung um acht Tage aus.

Sozialdemokraten und Kommunisten
Keine gemeinsamen Beratungen.

Unmittelbar nach dem Bekanntwerden der Zusammen¬
setzung des neuen Reichskabinetts tauchte das Gerücht auf,
Sozialdemokraten und Kommunisten seien zu gemeinsamer
Beratung über ihre Stellung gegenüber einem Kabinett
Hitler züsammengetreten.

von mabaebenderStelle der Sozialdemokratischen Par¬
tei wird dieses Gerücht als völlig falfcki bezeichnet. Es hät¬
ten weder gemeinsame Veratunaen mit den Kommunisten
statt--efunden. noch seien sie beabsichtigt.

Die sozialdemokratischeReichstagsfraktion hat beschlos¬
sen. sofort einen Mißtrauensanirag  gegen das Ka¬
binett Hitler einzubringen , so daß setzt bereits von zwei

W««ta und Lore.
Roman von Wolfgang K e m t e r.

P9«
„Bald / so schloß sie den Brief , „bringe ich Dir Hermann

und Bubi heim. Bei uns wird der Arme wieder an Leib
und Seele gesunden, er, der so Trauriges erlebt hat , dessen
Glück so frühzeitig vernichtet wurde."

Hermann ließ Lore und den Oberstleutnant beschließen,
was getan werden sollte, ihm war alles recht. Er war nur
froh, wenn man ihn nicht mit Fragen belästigte.

Herr Manzoni und Lore aber waren schnell einig. Der
Haushalt in Bregenz sollte ganz aufgelöst werden. Die Kö-
hin, die in keiner Weise entsprochen hatte, wurde entlassen,
>̂as Dienstmädchen aber mit nach Bozen genommen. Die

Sorge für Haus und Garten überließ man dem erprobten
Hausdiener , der alles Vertrauen verdiente.

Der Oberstleutnant aber ging mit nach Bozen. Er freute
sich wie ein Kind, sein geliebtes Südtirol wiederzusehen und
lange, vielleicht für den Rest seiner Tage, dort zu bleiben.
Zudem floh auch er ganz gerne die überaus traurigen Er¬
innerungen . Auch er ging gerne aus der Stadt , in der er
zwar viele Jahre reinsten Glückes verlebt, die ihm aber dann
doch noch solches Leid gebracht hatte.

Endlich konnte Lore melden: Wir sind so weit. Der Tag
der Abreise wurde festgesetzt und die lebten Koffer gepackt.

Als Berta Graß an diesem Abend heim kam, da sprach
sie zu ihrem Manne : „Die Lore, das wäre eine Frau für
Hermann gewesen. Ich habe Assunta geliebt, aber sie war
eine unglücklich veranlagte Natur , und das Schreckliche war,
daß sie auch ihren Mann , dem sie gewiß von Herzen zugetan
war , so unglücklich machen mußte. Aber Lore Welponer, das
wäre ein Glück. Ich möchte es Hermann wünschen, denn ich
glaube, Lore ist er mehr wie nur ein Bruder ."

„Meinst du?" fragte Graß.
„Sicher, wir Frauen täuschen uns da nur selten. Her¬

mann freilich ahnt vielleicht nichts davon."
„Trotzdem, wenn dem so ist, wer weiß, ob sich Hermanns

Zukunft nicht doch noch einmal lichter gestaltet. Hermann
'und Lore. Ja , du hast recht, ich wäre wohl nicht darauf ge¬
kommen, aber da du mich nun auf den Gedanken bringst,

eint er mir fast selbstverständlich. Ja , das wären zwei
enschen, die zusammen paßten. Vielleicht, Berta , heilt Lo-

Parteien Mißtrauensankrüge vorllegen. Der Parkelausschuß
der SPD . ist für Dienstag telegraphisch nach Ber¬
lin berufen  worden.

Fackelzug von SA . und Stahlhelm
Zu Ehren des Reichspräsidenten und aus Anlaß der

Bildung des neuen Kabinetts Hitler veranstalteten die
Großberliner und Brandenburger Organisationen der SA
und SS gemeinsam mit dem Landesverband GroßberUn
des Stahlhelms einen Fackelzug. Der Zug ging vom Großen
Stern durch die Eharlottenburger Chaussee, das Branden¬
burger Tor , über die Linden nach der Wilhelmstratze, um
vor dem Kanzlerpalais vorbeizumarschieren. Im Lustgar¬
ten löste sich dann der Fackelzug auf.

Losales
Flörsheim a. M ., den 31. Januar 1933

Die Liavven-Gitzung
des Carnevalvereins 1926 am vergangenen Sonntag im
Hirsch war überaus zahlreich besucht. Bereits 1 Stunde vor
Beginn war der Saal besetzt. Neben narr . Abordnungen aus
anderen Flörsheimer Lagern waren Deputationen aus Sind¬
lingen, Weilbach Hochheim und Mainz erschienen um dieser
Sitzung des F . C. B ., der im vergangenen Jahre durch
den imposanten Fastnachtszug bekannt wurde, beizuwohncn.
Nach einleitenden Worten des 1. Vorsitzenden Herrn Hans
Höckel stieg das Eröffnungsspiel „Mer hawwen Widder" .
Die Verfasser H. Dreisbach jr . und F . Kohl hätten in der
Gestaltung, Ccenerie und in der Erfassung der gegenwärtigen
Zeitmomente sehr glücklich gewählt. Dieses Eröffnungsspiel
zählt mit zu den Besten, die je hier über die Bretter gingen.
Im 1. Teil wurde die trostlose Geschäftslage glossiert und
im 2. Teil wechselten treffliche Zwiegespräche lokalen Ein¬
schlags mit denen über die hohe Politik in sinnvoller und
feiner Weise ab. Dazu war die Polarscenerie mit Eskimos
und Eisbär glänzend dargestellt. Alle Mitwirkenden holten
sich überreichen Applaus . In der Pause zwischen dem 1. und
2. Teil wurde das diesjährige Saisonlied „Die Fassenacht
am Main " (H. Dreisbach fett.) gesungen. Nach dem feier¬
lichen Einzug der „Prinzeßgarde" und des Komitees begrüßte
Sitzungsprä'stdent Konradi mit trefflichen Versen u. a. :

Seid mir gegrüßt all hier im Saal,
Ganz egal bei welcher Wahl,
Ihr gewählt habt allemal,
Narren ward ihr jedesmal!

Die Notzeit schilderte er sehr gelungen in dem Vierzeiler:
Laut aus meinem Mund erschall es,
Daß die Not und unfern Dalles,
Vesser werden höchsten Falles,
Wenn wieder Geld hat bei uns Alles!

Unserer neuen Polizeiwache, die hier aus einige Zeit stationiert
ist und die in den letzten Tagen den Gesprächsstoff lieferte,
widmete er einige Worte und mahnte gleichzeitig unsere
Flcrschemer Mädcls die Gastfreundschaft nicht zu übertreiben.

Zweierlei Tuch, viel Schneid und Witz,
Schastcsticfel, Schakositz,
Knöpfe btinten wie der Blitz,
An der Seit e Slang Lackritz!
Wenn se fortgehn, dann oweih,
Gibts Gejammer und Geschrei,
Denn die blaue Polizei,
Ist nur ein Traum , der geht vorbei!

Lied 1 (H. Dreisbach jr.) wurde begeistert ausgenommen.
Das Protokoll , bei dem wieder nichts zu „kurz" kam war
ein neuer Meisterschuß des Sekretärs Franz Kohl. Von den
auswärtigen Narrhailesen erschien der Sindlinger Sitzungs¬
präsident auf dem Podium und brachte wundervolle Verse zu
Gehör. Er erbot sich die Regierungskrise mit einem Elser-
Komitee, unter dem Motto : „Narrheit — Einigkeit" zu be¬
heben und alle würden frohe Tage verleben. — Benni und
Ludwig, als „Dick und Dünn" kamen in urgelungencr Auf¬
machung. Kaclchen Bender, ein aufgehender Stern ftm
Narrenhimmel holte sich überreichen Beifall als „Meerretti ch
auf dem Umzug". Kanzler Finger nahm mit gutgereimteu

res Hand die Wunden, die das Schicksal unserem Freunde
schlug."

„Ich hoffe es. Es wäre zu traurig , sollte ein Mann wie
Hermann mit dcni Leben schon abgeschlossen haben. Nein, das
kann nicht fein."

Die Abschiedsstundekam. Die ganze Gesellschaft stand
auf dem Bahnsteige versammelt. Frau Berta hielt Erich auf
ihren Armen.

„Nun wird Bubi eine große Reise machen", sprach sre,
„wird er Tante Berta nicht vergessen?"

Da antwortete das Kind mit großen, fast traurigen Au¬
gen, als erfasse es den Ernst der Stunde : „Nein, Tante Berta
nicht vergessen."

Hermann sehnte sich nach der Abfahrt . Ihn regte das
Abschiednehmenvon den lieben Menschen, mit denen er so
schöne Stunden verlebt hatte, die sein Glück und auch dessen
Zusammenbruch gesehen hatten , furchtbar auf.

Als Rat Kühn seinem alten Freunde , dem Oberstleut¬
nant , die Hand reichte, da meinte er : „Jetzt wird es einsam
um mich werden, da ihr alle geht. Wie froh muß ich jetzt sein,
daß ich meine Malerei habe. Du gehst, wohin dich deine
innerste Sehnsucht schon lange trieb, vergiß uns nicht ganz."

Und Graß sprach zu Hermann : „Leb' wohl, Hermann.
Wir wollen nicht viele Worte machen. Du weißt, daß gute
Nachrichten von dir uns glückliche Stunden bereiten."

Noch ein letzter Händedruck, ein herzliches: „Auf Wie¬
dersehen", dann wurde Platz genommen, und wenig später
verließ der Schnellzug- Bregenz.

Hermann zuckte unwillkürlich zusammen, und wie ein
Schauer ging es durch seinen Körper, als er noch einmal den
blinkenden Spiegel des schwäbischen Meeres sah. Er schloß
erschöpft die Augen und lehnte sich in die Polster.

Was hatten die fünf Jahre aus ihm gemacht? Fünf
kurze Jahre . Glück und Leid waren darinnen , wie sie sonst
oft nur ein ganzes Leben erfüllen . Viel Lust, noch viel mehr
Leid.

War nun fein Leben damit erschöpft, war er verbraucht,
lange vor der Zeit?

Nein, er wollte nicht denken. Was half es, das stete Grü¬
beln, das schmerzende Forschen nach dem: Warum mußte
das so kommen? - Er wurde nur elender dabei und war so
müde, so müde.

Vierzeilern die Politik unter die Lupe und verdiente sich be¬
sonders seitens der Männerwelt große Anerkennung. Dichter
und Bauer (Rauschkolb-Lehmann) erschienen mit einer Neu¬
erung, die gut ein geschlagen hat . Mit Lied 2 holte sich der
verdienstvolle M. Flörsheimer den Orden : „Humor für
Eisen". Narr Theis gab eine narr . Betrachtung der Zeit.
Familie Bleß (Gregorie, Frau Flörsheimer, N. Schreib¬
weiß und Karlche) erzielten wahre Lachsalven mit ihrem ur-
gclungenen Witzen. Ganz hervorragend gestaltete sich das
Auftreten der Flörsheimer Gänskippler (G.-V. Volkslieder¬
bund) unter Stabführung des närr . Chorleiters P . Westen-
bcrger. Gesanglich war die „Konzertprobc" ein Meisterstück.

E . K. C Hausfrauei
Einkaussgenossenschaft&

sungene Schunkellied riß das hohe Haus rrrl t? natf)mi
rze Saat „wackelte". Eine Humoreske f jt 9 st stchaft mit kü

Das am Schlüsse gesungene
mit sodaß der ganze Sam „umuC,lc . u,. t  in die Stadsten , st¬
ausgeführt von den Narren Mendorf und den noch jugend- " . ^ laoiyaile geruse
lichen M . Kaus und H. W. Höckel schlug ein. Man sah hier
daß es de m F . C V. an Nachwuchs nicht fehlt. Als
Franzei als Clown-Musikus mit einem richtigen jungen Hund
auf der Bühne erschien, da wollte das Lachen kein Ende
mehr nehmen. — Die Zeitungsjungen L. Eutjahr und Men¬
dorf brachten ein sehr interessantes Zwiegespräch. Nach dem
Schunkellied Nr . 3 von Kanzler M . Finger verfaßt sah sich
das Präsidium gezwungen, infolge der vorgeschrittenen Zeit
das Programm zu beenden. — Begeisterung und Stimmung
waren gut und so hat der F . C. V. init einem wohlgelungenen
Abend die Fastnacht 1933 angekurbelt. Möge sie writerrotlen
und sich würdig an die früheren anreihenst —tor.

Nasenröte
Die rote Nase wird van den Frauen meist als unange¬

nehmer Schönheitsfehler empfunden und bringt den Mann
in den nicht immer gerechtfertigten Verdacht des Übermaße

Allein der Alkohol ist nurgen Alkoholtzenusses. Allein der Alkohol ist nur in den
seltensten Fällen für die Nasenröte verantwortlich zu
machen, haben wir doch gerade in diesen Tagen rote Nasen
zur Genüge gesehen die ihre Entstehung der außergewöhn¬
lichen Kalte verdanken. Man hat bei der Nasenröte zwischen
zwei Formen zu unterscheiden, der flüchtigen und der blei¬
benden. Die Entstehung der ersteren beruht auf einer
durch die Kälte heroorgerufenen Zusammenziehung der
Blutgefäße in der Haut der Nase und der Blutgesäßerwei¬
terung , sobald man ins warme Zimmer kommt. Meist ver¬
schwindet die Nasenröte nach längerem Aufenthalt im ge¬
heiztem Raum fast vollständig. Zu dieser flüchtigen Nasen¬
röte neigen besonders nervöse Menschen. Aber nicht nur
die Kälte ruft bei diesen besonders dazu geeigneten Per¬
sonen Nasenröte hervor, sondern auch der Genuß heißer
oder scharfgewürzter Speisen und schließlich der Alkohol.

Anders dagegen steht es mit der bleibenden Nasenröte.
Sie entwickelt sich dann , wenn die genannten Schädliche
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feiten wiederholt oder dauernd emwirken. Endlich können fipTrf t „ r Reichsbez
auch Erkrankungen innerer Organe oder Veränderungen nad)f'uuu; mutier jjigimt ouer ioeranuerungeu ^ "" "ri mmju
in der Nase selbst die Ursache für die bleibende Nasenröte "9 bis zum 20. Feb
bilden. m  - 7, kalke Füße . Die

Gegen die flüchtige Nosenröte hilft bisweilen das Auf- ^ Fnicyen besonders an !
legen eines kleinen benzingetränkten Tuches. Im übrigen u,n  einfache - Mittel ge
wird derjenige, der leicht eine rote Nase bekommt, sich einem alten engliß
zweckmäßig dagegen schützen, wenn er es vermeidet, heißen IL .e inst aufrecht und <
Tee ober heißen Kaffee zu trinken und den Alkohol beiseite der Füße , so ba
läßt . Wo diese Maßnahmen zur Beseitigung der Nasen- JUrn- So bleibe man rul
röte nicht ausreichen, nehme man ärztliche Hilfe in An¬
spruch. Doch gestaltet sich die ärztliche Behandlung in die¬
sem Falle recht schwierig und setzt bei Arzt und Patient
große Geduld voraus.

w Heutzutage werden viele Versprechungen gemacht,
aber oft, ja in den meisten Fällen sieht es später anders
aus als vorher. Wer kann den heute noch für etwas geran-
tieren? Wer ? Wenn Sie in diesem Jahr am 5. Februar
den 1. großen Liederkranz-Mastenball besuchen, da werden
Sie Humor, Stimmung und die dazugehörige Kapelle finden.
Gehen Cie hin, was hier versprochen wird, wird auch ge¬
halten.

Achtung — sie kimmd ! Am Sonntag , den 5. Februar
hält der Kath. Arbeiterverein seine Narrensitznng im Schützen-
Hof ab. Wie in bei, letzten Jahren , so werden auch diesesmal
wieder die alten Kanonen austreten. Wer einige frohe Stun¬
den verleben will, versäume nicht am Sonntag die Narren¬
sitzung zu besuchen.
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5ü.=3!. 09  Mrsheii
Bei 8_ Grad Kälte

Niemals mehr sprach Hermann von der Tragödie seiner, .Iclc Begegnung mehr i
Ehe. Seine Mutier erfuhr nichts davon. Auch von dewi rxper "Hagd nach Punkten
Oberstleutnant und von Lore nicht, die in den letzten Tagen -stumm-Offe,ibach hatte ni
ihrer Anwesenheit von Berta Graß von dem trostlosen Zen ' 'ne'1 P halten und obu
falle dieses einst so überglücklichen Bundes Kenntnis e' langt ^ '°}} zweifelhaft waren
hatte . Lore hatte das Entsetzen erschüttert, mußte sie jene». 3?^ seine Begründung' b
einstigen Prophezeiung gedenken, die auch hier recht behalten ^ stbellenstellen aussichtslos
hatte . längst aus der A

* bleibt die Tatsache, daß s
Nun sind wieder zwei Jahre vergangen. _ sM zu Reiben. Flörshein
Hermann Rastbichler ist nicht mehr nach Bregenz zn-^Hvras, Theis, Tremper- 9

gn der Heimatluft, umgeben von der sorgfülti- und Wagner kam nicht 'recrückgekehrt. ^ . T -
gen und zärtlichen Pflege seiner Mutter und Lores ist ec zerfahren. Hartmann
wieder gesundet und ein aufrechter Mann geworden. Im hat alle Eigenschaften V
sonnigen Eüdtirol hat er das Pcrgessen gelernt . Seine Iu -, "lln noch an Routine uni
gend und der allmählich wieder erwachende Lebenswille hak- hnd Hockheim als Mittc
fen ihm, die traurigen und schmerzlichen Erinnerungen ban^ Ifht gegen Biebrich 'wo
neu. Langsam schwanden jene Bilder , die ihn noch longe in»" efen seine Nebenspi'eler au
Wachen und Träumen verfolgt hatten , aus feinem Geiste. Hartinann die nötige Ilntei
War auch feine sorglose Heiterkeit einem sinnenden Ernste und zu unentschlossenem
gewichen, so hatte ihn doch der Mut zu neuem Leben wiedevlielen, so deshalb weil
froh gemacht. Und als Hermann sich im Leben wieder zu- Ichwach war. Die Tore , i
rechtgefunden hatte , da fand er bald auch ein anderes Ver- b̂ail Rathmanns das ?
hältnis zu seinem Kinde. Mit tiefer Rührung sah er, welch Eckball Rathmanns Nack
zärtliche Liebe das arme Kind hinter scheuer Furcht verborgen' schöne Kombination dnrck
hatte , eine Liebe, die sich elementar zeigte, sobald Erich Rathmann jagte eine Vom
merkte, daß Papa ein ganz anderer geworden war . ; Biebrich zum Ehrentor 3' ' " ' • » » " - . «-»»renn

Mit inniger Genugtuung sahen Frau Rastbichler und ^ aive Dutzend voll.
der Oberstleutnant diese Wandlung , "die auch ihnen neu» Poßc Lvl'aiderb'n Ftöi
Hoffnung gab, mit stiller, aber umso größerer Freude er- ĥiesige Elf wieder kow
kannte sie Lore. Der Glaube, der in ihr lebendig gebliebell untreten.
war, daß das Geschick Hermann wohl zu beugen, aber nichk Vereine
zu brechen vermochte, dieser Glaube hatte sie nicht betrogen- Cp.-P Sll? .

Als Hermanns Urlaub zu Ende ging, da erwirkte er F -V. Kostheim
feine Versetzung in gleicher Eigenschaft an das Bezirksge-jCp.-Ci. Om-i Pnn -c-k, -
richt Bozen. Damit war fein und seiner Angehörigen sehn- « P̂ N. 09̂ ftinrcJiim eim
lichster Wunsch erfüllt . Frau Rastbichler hatte eine großes 'B. Wiesbaden-Ri^ i^(lünhmtrm onmiptpf in di>r rmrfi hpr Oberfttpiitnank Blob 0L- ^ P-°V Winr„c

Sr
1

Wohnung gemietet, in der auch der Oberstleutnant Platz ge« ^ Mnkel
funden hatte . Denn auch er, der das stille Ziel langjähriger ^ w'ersteinI ijUUC , UUUJ ULI Ulli ) JvlM-v Qlti m

Sehnsucht, seinen Lebensabend unter dem Brenner zu Sv -No
leben, erreicht hatte, dachte aar nicht daran , nach Bregen) §-„ ^ 9- 0/ Hochheim

äüs ? * * ?
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durch doppelt « Marken erhalten Sie von kckittwoch , 1. bis Sonn¬
abend , 4 . Februar auf alle Waren ( mit Ausnahme weniger Artikel ) .
Verlangen Sie bitte in unseren Filialen den wichtigen Osterprospekt!

KAFFEE
GESCHAHTKAISERS

E . K . C Hausfrauen -Nachmittag . Die Kolonialwaren-
^mkaussgenostenschaft E . K . C Mainz und llmgeb ung hatte

nachmittag die Hausfrauen zu einer großen
mutesie , L;»e®£ v künstlerischen Darbietungen nach Mainz

d den noch jugend - - c ^tadthalle gerufen . Der vorzügliche E . K . E . Bohnen¬
ein. Man sah hier + U r“ ann *c Mainzer Künstler und Mitglieder des

; nicht fehlt . Als ~ - jurt f c Opernhauses brauchte einem nicht wunder zu
htigen jungen Hund ^ L e3 die Ctadthalle geradezu überfüllt war . Die

Lachen kein Ende ihren 130 angeschlossenen Geschäften in
Gntjahr und Allen - * 1 3 und Umgebung ein gemeinnütziges Untcrnehmem die
gesvräch. Nach dem . - den kleineren Geschäften ermöglicht ihrer Kundschaft
, „r fniFi nm P ^ ^ ê frische Waren zu liefern . Herr Karl Hermann

"" ~ ” ~ inner
j er verfaßt sah sich
vorgeschrittenen Zeit
mg und Stimmung , , . ... . . ... .. .. . ,. .
rem wohlgelungenen + aroö «n und modernen Schlagern ungeheure Lachstürme,
löge sie writerrvllen ;=(crr  penn . Gäcker erfreute mit Liedern aus Lehar 'schen
r ! —tor . T peretten . Ein Komiker von Klasse war Herr Fritz Feq-

J ; .3 während die Geschwister Pajuwo Frankfurt und Frl.
Weidmann Mainz als Sängerinnen brillierten . Vollendete

meist als „ nanae - to "nte man Don  der Balletineisterin der Frank-
brinat den Mann £ ° per  Petersen sehen. Was von den kleinen Tän-

ackt des übermäüi ! gezeigt wurde verdiente vollauf Beifall . - Die
-lVnur ^ in den 'S # aus ^ uen' bie burd> angenehme Omnibusfahrt
verantwortlich m mit (^ b^u erreichten, verlebten einen vergnügten Nach-
Taaen rote Nasen , w°de. ennge Flerschemer Damen älteren Semesters
de/außerqewöhn - Mit der VewnstastnT ' ^ ° lfeetrinken ausgestellt haben sollen.Naienröte am, ' eben m^n ^ ^ eran,ialtung war eine Ausstellung führender Fir-

iiaenund der ble" fil Lebensmiitelbranche verbunden und gab es reichlich
f-? uh, - u, °in °r NnL „? " ' I.er* ro fi b :e‘ s „t
nmenziehung der .
er Blutgefäßerwei - °^ ^ igung . Bei der am Samstag gebrachten Notiz
kommt . Meist ver - ^ Lh " .zlger Wohltäter " ist zu bemerken , daß die
Aufenthalt im ge- oü0 - Mk . für die Volksküche gestiftet wurden,
r flüchtigen Nasen - ^
l. Aber nicht nur Einlösung der Bezugsscheine für ver-
u geeigneten Per - » , Zrischfletsch. Aufgrund zahlreicher Gesuche von
5er Genuß heißer s au ^ tcUen.. hat sich der Reichsarbeitsminister zur
lich der Alkohol . fs.e>dung von Härten damit einverstanden erklärt , daß
ibenden Nasenröte . h '“ r Die  $ eit  vom 17. Oktober bis 30. November 1932
nannten Schädlich - Nmnünec Dezember bis 31 . Dezember 1932 ausgegebenen
a.  Endlich können itJiT 1' f t er, Reichsbezugsscheine für oerbistigtes Frisch¬
er Veränderungen Antrag nachträglich einqelöst werden , sofern der
leibende Nasenröte 6 ' b l um  20 . Februar 1933 gestellt ist.

.. . or , Menirlipn ®’e ^rke Kälte macht sich bei vielen
nsweilen das Auf - g . • f an den Füßen unangenehm bemerkbar,
ches Im übrigen ^ e nfach«, Mittel gegen dieses sehr lästige Uebel wird
ase bekommt , sich °/^ m alten englischen Praktiker empfohlen . Man
^ Ä ? SoSLn Lr l ? ,utlb  erhebe sich dann langsam auf die
!en Alkohol beiseite v ^ >ße, so daß der ganze Körper auf den Zehen
t.Gung der Nasen - . ' ^ eibe man ruhig stehen , solange man es ertragen

H' lfe in An - ^ n lund kehre dann langsam in die natürliche Stellung
Zehandlung in die- t„ p!„ ^ ^ 'eses Verfahren wiederhole man mehrmals Hin-

Arzt und Patient , . brr . Indem dadurch alle Muskeln der Füße in
uwinxk - 6^setzt werden , entwickelt fick ein lebhafter Blut-

echungen gemacht , warm ^u" E >n anderes Mittel , um die Füße
i es später anders Baummoll ^ -^ cĥ ? ^ ? ^ ^ ' bnJ? ma " fLe femes
i) für etwas gera »- anzi ht ^ bann wollene Socken darüber
hr am 5. Februar über das ml m ber .̂ße m Ze,tungspap,er.
/suchen, da werden mung gute Dienst Strumpfe anz .eht, leistet zur Erwar-

irch wstd " auch ^ e- den ^ nsire ^Vöael ^ .5nf °i 9e ber 9r0Jl en  f ä | teb ?» unter starkem Hunger . Man stelle für
er t n,  Samen ^ .chvtleidende Vagelwelt Hängevorrichtunqen mit

1 fäaT D J *Z Vn' Brotkrummen und bergt , auf . Auch Ab-
s z mg im Schutze Tisch und Küche, soweit sie rieht aewür .zt sind
'SÄÄ ; %«Ä &: ,n- b -" W-i-in. d-n
inntag die Narren - ^ ^

_ __ Ä ®- 09  Sllrslei* - F.-B 02 Siebridj6:1
f ,» 2 L Ä » s *, 1 ®»"s "füäss&rs

b£Î Klim,n -Off, ' ,u>̂ Punkten ‘ durchgeführt . Schiedsrichter Herri den letzten Tagen '^ Nenbach hatte nicht viel Mübe das Soiel im Rab-
-^KenMnie zweite Iba st " h^ ohl manche seiner Entscheidungen

chatte seine ..waren , gab es keine Widersprüche . Dies
bobatwni Tabelle »FtcĤ 91“'ri' 19 barin ' baß einmal die beiden ersten

hier recht behalten T ! ' f 5lol  die Hiesigen sind und zweitens
blcibt die Tat
>°ir zu bleiben
Horas , Theis,
und Wagner I,

. uu»  ^ 1» i|i JÄ zerfahren . Dartman
El  L ^ genschaften zu einem Klassespieler. ' doch ' seM 'es

r versag ! jay pa)- zu iiejern . Derr ^ .ari yermi
rgeschrittenen Zeit ^ ) eröffnete das künstl. Programm . Emil Seidenspinner

rng und Stimmung ^ Frankfurter Opernharis entfesselte mit seinen witzigen, .Mn tr»r\fÄfr»oTm-»rtrtnötr •>-UlOOICn . . *-r

bleibt die Tatsache X \  Achtiegsgefahr heraus ist. Erf .enl.ch
fair zu blechen Mannschaften befleißigten;e"' r,  Soras Slorsheim mit Eckert; Steinbrech, Ruppert;

von der iorakälti - und Waaner Rathmann , Dieser , Harlmann , Bl sch
- und Lore° stt er Tê r S » *0 « n!^ rerf>‘ -n Schwung . Der Sturm lpielte

lftoCi hat Hartmann , ein junger sehr talentierter Spieler

eiernt . Seine Iu ^ hm noch an No .e LT " ' MeMeier , noch seyn es
e Lebenswille hal -' stnd Hochheim als Mst a roar  S .Aen Dotzheim
Erinnerungen ban -Zfht gegen Biebrich wo fr i! iiWie! nU5  aiifirifrslujt .gcr als
ihn noch lange im befen seine Nebcnspi 'eler a»m ^ u£m führte . Allerdingsua f« n « n iSQrtmm,, , s..-. oe.‘\ -P H auch Nicht zur Form auf und so fehlte

Hl. yvwvwvtl . O“* -x
leiernt . Seine In - noch
)e Lebenswille hal - Pnd Hoch
Erinnerungen ban - l̂etzt geger . .. .
i sinnenden Ernstd chnd zu unentschlossen im kkvser Sturm war zu zart
euem Leben wieder fielen , so deshalb weil Tr , . Wenn trotzdem 6 u.ore
: Leben wieder zu- schwach war Die C fS 6” ^ tn  L' r Hlntermannschaft
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MW im Km; lics&nta
Flörsheim — Biebrich 6 :1
Geisenheim — Hochheim 4 :1
Schierstein — Rüsselsheim 5 :1
Winkel — Kostheim 0 :2
Raunheim — Weilbach 11 :0

Run muß Weilbach endgültig absteigen . Eine Sensation
gab es in Schierstein , wo die Rheingauer an den Rüssels-
heimer Rache nahmen . 5 :1 ist ein starkes Stück und wird
nicht ohne besondere Umstände zustande gekommen sein. Die
übrigen Treffen endeten erwartungsgemäß.

Siiddemslhe Mfjjieie
Auf der ganzen Linie standen am nintag Süd¬

deutschlands  E n d f p i e l j e i l n e h 1.. e r im Kampf
um die Punkte , die bei diesen Runden so schwerw .egende
Bedeutung haben sollen Es fehlte natürlich nicht an den
üblichen Ueberraschungen , doch gab es kaum Ergebnisse,
die man Sensationen hätte nennen können . So hatte man
dem Pirmasenser Klub schon einen Punktgewinn auf hei¬
mischem Gelände gegen den Namensvetter aus Nürnberg
zugetraut , erfreulich ist. daß man sich auf dem Horeb einen
durchaus fairen , prächtigen Kampf lieferte , zu dem 10 000
Zuschauer gekommen waren . So etwas wie eine Ueber-
raschung könnte der klare 5 :0-Sieg Waldhofs ?•> Hause
über FC . Kaiserslautern sein, aber die nur 2000 ' uschauer
waren schon ein Beweis dafür , wie man in Man . ,°im die
vielbesungene Spielstärke der Gäste einschätzte. IL .b daß
sich Waldhof allmählich in , immer bessere Form hinein¬
spielt , werden noch manche Mannschaften künftig am eige¬
nen Leibe spüren müssen . Weniger erfreulich ist die 0 :3°
Niederlage der Ludwigshafener Phönix bei 60 München.
Wenn auch das Feld - und Deckungsspie ! der Pfälzer von
der Münchener Kritik gelobt wird , so tadelt man doch um-
so schärfer die Schußschwäche ihres Sturmes . Und diese
Tatsache wird den Ludwigshafenern auch noch schwer zu
schaffen machen . Das Fürther Unentschieden war ebenfalls
mehr oder weniger zu erwarten . Die Bayern hatten zwei
Mann Ersatz und den gefährlicheren Sturm , die Fürther
dafür die bessere Läuferreihe und die größere Energie , so
daß das 1 :1 gerecht scheint.

In der anderen Gruppe ist der FSV . Frankfurt dies¬
mal die markanteste Erscheinung . 10 Punkte aus fünf
Spielen , wovon drei schwere Auswärtsspiele waren , will
schon etwas heißen . Und es dürfte nicht jeder Mannschaft
möglich werden , in Mainz 4 :1 zu gewinnen . Die Stutt¬
garter Kickers rückten durch ein 4 :2 über Böckingen an die
zweite Stelle , da Wormatia Worms mit dem gleichen Er¬
gebnis bei der Eintracht verlor . Im Karlsruher Derby
behielt mit einem glücklichen 1:0 der KFV . die Oberhand.

Nach den Spielen am Sonntag ergibt sich für beide Ab¬
teilungen folgender Tabellenstand:

Abteilung 1 Spiele Tore Punkte
SV . 1860 München 3 9 :3 6 :0
SpVg Fürth 4 8 :5 6 :2
FC . Nürnberg 4 7 :4 5 :3
SV . Waldhof 5 8 :7 4 :6
Bayern München 3 8:2 3 :3
FC . Kaiserslautern 5 5:12 3 :7
Phönix Ludwigshafen 5 2 :8 3 :7
FC . Pirmasens 3 8 :10 2 :4

Abteilung 2 Spiele Tore Punkte
FSV . Frankfurt 5 15 :4 10 :0
Stuttgarter Kickers 5 16 :13 6 :4
Wormatia Worms 5 13 :13 6 :4
Eintracht Frankfurt 5 9 :9 5 :5
Karlsruher Fußballverein 5 9 :11 5 :5
Union Böckingen 5 13 :16 4 :6
SV . 05 Mainz 4 9 :13 2 :6
Phönix Karlsruhe 4 4 :9 0 :8

In Bremen wurden die deutschen H a l l e n t .e n n i s
Tsterschaften  am Sonntag abgeschlossen. Bei de

Herren hatte 0. Cramm den Titel , bei den Damen war es
Frl . Payot und in den Doppels siegten bei den Herren
Maier —v. Cramm . bei den Damen Frau Stuck—Frl . Horn
und im gemischten Doppel Adamoff —Leseur.

Die Wintersportler sind allmählich mit dem Wetter und
der Schneelage ausgesöhnt , so daß fast alle Gaue und
Verbände ihre Ski -Meisterschaften durchführten . In Ober¬
hof hat sich leider ein Bobunglück ereignet , doch besteht
Hoffnung , daß ihm Menschenleben nicht zum Opfer falten
werden.

Höher hinauf
Gedanken zum 15. Deutschen Turnfest in Stuttgart.
Erquickend , befreiend für Jeden , der unter der Last des

Alltags schwer zu tragen hat und dem sich beim Anblick m
die politische und wirtschaftliche Welt von heute nur un¬
freudige , düstere Bilder zeigen , ist ein entflammendes , mit¬
reißendes Wort . Ein Wort das Vertrauen in die Herzen
sät und Hoffnung in bedrängte Seelen trägt . — Endlich
einmal sich frei machen aus dem Gestrüpp gegensätzlicher
Meinungen und kleinlicher Widersacherei , aus der bedrük-
kenden Beengtheit der Tageshändel , von der die Besten
unseres Volkes und unserer Jugend am Boden gehalten
werden ! Endlich einmal sich tragen lassen von einem gro¬
ßen befreienden Gedanken und hinaufstreben nach einem
höheren Ziele , dem Alle  folgen können.

Sstrnmlung , Erhebung , das sind die Brennpunkte der
Sehnsucht , die heute in unsrem Volke bohrt . Sammlung
und Erhebung sind aber auch die sehnsüchtig erstrebten
Ziele der Tausende und Abertausende , die zu den Zusam¬
menkünften strömten , in denen der Herold für das 15.
Deutsche Turnfest , Dr . Obermeyer , Stuttgart , zu ihnen
redete . Unaussprechlicher Jubel und eine ungeheure Be¬
geisterung chlug dem Redner während seiner großen
Werbereise durch Deutschland in jeder Stadt entgegen , in
der er sprach . Zu Fuh waren die Turner von allen Sei¬

ten gekommen , auf Fahrrädern , Motorrädern , Kraftwagen,
von weit her , um teilzunehmen an der Feierstunde , in der
von dem schönsten Feste , das Turner und Deutsche kennen,
in Wort und Bild gesprochen wurde . Und ihren Höhepunkt
erreichten die Abende stets , wenn an das deutsche Herz die
Rede war . Da waren sich die Zuhcirer alle gleich, ob es
Sachsen , Ostpreußen , Pommern , Brandenburger , Holstei¬
ner , Niedersach ' en, Rheinländer , Saarländer oder Pfälzer
waren . Der Redner erntete begeisterte Zustimmung , wenn
er die Bedeutung und den wahren Kern allen Turner-
tums und aller Turnfeste heraushob : nämlich Mittler und
Weg zu fein, um die deutsche Gemeinschaft zu festigen und
Volk zu bauen.

Soll Stuttgart werden das größte Fest der Lei¬
besübungen,  wird es werden zum bedeutendsten Wett¬
kampf des größten Schwimmverbandes der
Welt , des größten deutschen Fecht verbandes
und das Fest deutscher Kampfspiele,  über allem
soll flammend das Wort stehen , auf dem sich die Deutsche
Turnerichaft wie auf einen Felsen gründet : Deutsches Volk
sei unser Ziel!

Aus der tUmgegeud
Furchtbares Unglück in Naunheim . In der Nacht zum

Montag wurden die beiden Kinder des Arbeiter ? Max
Dietsch tot aufgefunden . Die Eltern hatten den Kindern
wegen der großen Kälte Betten in der Küche aufgefchla-
gen . Während der Nacht drangen aus dem Küchenofen
giftige Gase , wodurch die Kinder getötet wurden . Die
Kinder waren sieben Wochen und eineinhalb Jahre alt.

p ipierfabrik in Klammcn
Vensheim , 31. Jan . Im nahen Elmshausen ist in der

Rächt ein Feuer ausgebrochen . Die Papierfabrik Tempel,
die bis zuletzt voll mit 30 Personen arbeitete , stand bald in
hellen Flammen und war nicht mehr zu retten . Auch das
Wohnhaus ist vom Feuer ergriffen worden . Die Feuerweh¬
ren , die aus der ganzen Umgebung eingetroffcn sind,
suchen es zu schützen. Der Kreisdirektor von Venshelm
weilt an der Brandstelle . Auch wurden Beamte des Lan-
deskriminalamts Darmstadt dorthin gerufen.

** Frankfurt a . AI. (Warnung vor internatio¬
nalen  S ch e ckb e t r ü g e r n .) In den letzten Tagen sind
in verschiedenen deutschen Städten Schecks von einer inter¬
nationalen Bande in Zahlung gegeben worden . So u . a.
bei einer Großbankfiliale in Bonn am 20. Januar ein
Scheck Nr . 856, ausgestellt in Mexiko am 6. Juli 1932 von
Londres , Mexiko , Südamerika , auf die Dresdener Bank in
Hamburg über 90 000 Mark , zum Inkasso . An dem gleichen
Tage wurde ein weiterer Scheck mit der gleichen Nummer
und über den gleichen Betrag bei derselben Großbank in
Hamburg eingereicht und ein dritter gleicher Scheck ist in
Linden i. B . bei einer Hypothekenbank vorgelegt worden.
Die Banken haben jedoch, da die Ausstellerin unbekannt,
die Schecks sofort als Fälschung erkannt und es ist eine
Zahlung unterblieben.

** Frankfurt a . 2R. (Die Grippe in Frankfurt
a m M a i n .) Die Grippeerkrankungen in Frankfurt am
Main haben jetzt einen derartigen Umfang angenommen,
daß verschiedene Hilfsstationen eingerichtet werden mußten,
da das Städtische Krankenhaus in Sachsenhausen die Er¬
krankten nicht alle in dem Tempo wie sie zur Anmeldung
gelangen , aufnehmen kann . So ist die Walderholungsstätte
an der Oberschweinsstiege als Hilfsstation eingerichtet wor¬
den und steht auch die Gewerbeschule in der Moltke -Allee
zur Verfügung.

**  Hanau. (Hohe Belohnung.) Die Aachener»
und Münchener Feuerversicherungsgesellschaft hat für die
Wiederherbeifchaffung der bei dem Einbruch in die Villa
der Fr . Rumpstschcn Erben entwendeten Schmucksachen,
Wäsche und Bargeldes eine Belohnung von 1000 Mark
ausqesetzt . Die gestohlenen Sachen gehörten der Witwe
Rumpf und sind in der auf den Beerdigungstag folgenden
Nacht Einbrechern als Beute zugefallen . Sie waren von
den Erben vorher versichert worden.

** Hanau . (Die Stempelkontrolle und die
Grippewelle .) In der letzten Stadtverordnetenver¬
sammlung ist auch ein aus der Mitte des Kollegiums ge¬
stellter Antrag , die tägliche Stempelkontrolle für die Unter¬
stützungsempfänger im Hinblick auf die Gefahr der Grippe-
anfleckung aufzuheben , mit Mehrheit angenommen worden.

Mainz . (Dr . Wolf aus dem Mainzer Stahl¬
helm ausgeschieden .) Staatsanwalt Dr . Wolf , der
bisherige Führer des Mainzer Stahlhelms ist bereits vor
einigen Wochen aus dem Stahlhelm ausgeschieden und hat
jetzt einen „Deutschen Frontkämpferbund Mainz " gegrün¬
det . Von den bisherigen Stahlhelmmitgliedern find 50 bis
60 Leute , die unter Wolf im Felde dienten , mitausgefchie-
den.

Worms . (Aus dem Wormser Stadtrat .) Nach
einem Ueberblick über die Finanzlage der Stadt durch den
Oberbürgermeister , wobei dieser mitteilte , daß er zum Ar¬
beitsbeschaffungsprogramm in Berlin 1,8 Millionen ange-
meldet habe , beschäftigte sich die Stadtverwaltung mit einer
Reihe von Anträgen über Winterhilfe , die haupfächlich von
den Kommunisten eingebracht worden waren . Die Anträge,
die nicht weniger als 160 000 Mark erfordern würden,
dürften wohl aus Geldmangel von der Stadtverwaltung
nicht durchgeführt werden.

Worms . (1 60000 Mark Winterhilfe.  In der
letzten Stadtratssitzung wurde zusätzliche Win . erhilfe int
Gesamtbetrag von 160 000 Mark bewilligt . Infolge Geld¬
mangels wird die Stadtverwaltung die Slnträge jedoch
leider nicht durchführen können . Zum Arbeitsbeschaffungs-
Programm hat die Stadt Projekte in Höhe von 1.8 Milio-
nen Mark angemeldet.



Groh -Gerau . (S lein Her * uni) «ebensmtt*
t e l d i e b st ä h l e.) In ganz erschwerender Weise werden
Kleintier - und Lebensmitteldiebstähle in den Orten der
näheren und weiteren Umgebung von Groß -Gerau began¬
gen. Die Diebe, es handelt sich ganz wahrscheinlich in den
meisten Fällen um ein und dieselbe Bande , die sich zu fort¬
gesetzten Diebereien zusammengeschlossenhat, konnten bis¬
her noch nicht gefaßt werden. In solchen Fällen ist die Po¬
lizei auf die unbedingte Mithilfe des Publikums angewie¬
sen, weil die verschiedenartig gemachten Beobachtungen in
den meisten Fällen für die Aufklärungsarbeit unerläßlich
sind. Anhaltspunkte oder Wahrnehmungen , die man inbe-
zug auf die Kleintier - und Federviehdiebstühle im Groß-
Geraner Gebiet gemacht hat, wolle man den zuständigen
Polizeistationen mündlich oder schriftlich Mitteilen. Aus¬
drücklich sei betont, daß jede Mitteilung dieser Art durchaus
vertraulich behandelt wird.

Groß -Zimmern . (Diamantene Hochzeit .) In
geistiger und körperlicher Rüstigkeit können die Eheleute
Karl Göbel 5. am 2. Februar das Fest der diamantenen
Hochzeit begehen. 4 Kinder, 20 Enkel und 8 Urenkel um¬
geben das Jubelpaar , das im 86. bzw. 84. Lebensjahr steht.

Hükkenfeld. (G r o ß f e u e r.) Auf dem Gutshof
„Rennhof " brach Feuer aus , dem mehrere Stallungen , bi:
Scheune und ein Tabakschuppen zum Opfer fielen. Die
Feuerwehren von Weinheim, Hüttenfeld und die Fabrik¬
feuerwehr der Firma Heyl AG. bekämpften das Feuer und
verhinderten so eine weitere Ausbreitung . Als Ursache des
Feuers vermutet man Kurzschluß.

vsfenbach a. W. (Schulen wegen Grippe ge¬
schlossen .) Ab Montag wurden sämtliche Schulen Of¬
fenbachs bis auf weiteres geschlossen. Am Freitag waren
bereits 37 Prozent der Volksschüler und 29 Prozent der
Lehrerschaft an Grippe erkrankt, am Samstag fehlten be¬
reits mehr als 40 Prozent der Volksschüler und mehr als
30 Prozent der Lehrerschaft. In Frankfurt am Main und
Hanau sind die Schulen bereits seit einigen Tagen vollstän¬
dig geschlossen.

Mainz . (Schlägerei im Gerichtssaal .) Vor
dem Amtsgericht hatte sich ein junger Arbeiter aus Gon¬
senheim wegen Mißhandlung seines Schwiegervaters zu
verantworten . Während die Schwiegermutter des jungen
Mannes fortgesetzt belastende Aussagen gegen diesen
machte, wurde der junge Mann plötzlich so erregt , daß er
der Schwiegermutter , ehe es jemand verhindern konnte,
ins Gesicht schlug. Das war das Signal für den Schwager,
zu dem Angeklagten zu springen und diesen mit Faust¬
schlägen zu traktieren . Inzwischen bekam der Bruder des
Angeklagten einen epileptischen Anfall. Nachdem ein Teil
der Streitenden aus dem Gerichtssaal entfernt war und
die Genickter sich etwas beruhigt hatten , konnte die Ver-
dandluna koraesetzt werden.

Darmstadk. (Verkauf fiskalischen Gelän-
d e s.) Die Ministerialabteilung für Forst - und Kanaloer-
waltung hat mit Genehmigung des Finanzministers , ver¬
anlaßt durch wiederholte Beschlüsse des Hessischen Land¬
tags , die Forstämter ermächtigt, einen Teil des kameral-
fiskalifchen Grundbesitzes zum Verkauf zu stellen. Es han¬
delt sich dabei vorwiegend um sogenannten Splitterbesitz,
der zerstreut in den einzelnen Gemarkungen liegt und zum
Zwecke der Vereinfachung der Verwaltung abgestoßen wer¬
den soll. Diese Verkaufsabsicht hat in den Kreisen der fis¬
kalischen Pächter Beunruhigung ausgelöst. Die Besorg¬
nisse sind nicht begründet , da bei einem Verkauf von Pacht¬
land selbstverständlich den Pächtern dieses Geländes die
Vorhand belassen wird . Man hosft, diese Veräußerung ohne
Härten für die derzeitigen Pächter durchführen zu können.
Zu diesem Zwecke werden die lokalen Dienststellen mit aus¬
führlichen Richtlinien versehen werden.

Darmstadt . (Strafprozeß gegen die frühe-
ren Volksbank - Direktoren in Dar  m st ad  t .)
Am Montag begann vor dem Darmstädter Schwurgericht
das Strafverfahren gegen die früheren Direktoren und
Aufsichtsratsmitglieder der Darmstädter Volksbank. Ange¬
klagt waren die ehemaligen Direktoren Becker und Habicht,
der Aufsichtsratsvorsitzende Rohl und 10 Aufsichtsratsmit-
glieder. Gegen ein Äufsichtsratsmitglied ist das Verfahren
wegen Krankheit abgetrennt worden . Den Angeklagten
werden fortgesetzte Handlungen zum Nachteil der Bank
und Verstoß gegen das Genossenschaftsgesetz, Ueberschrei-
tnng der festgesetzten Kredite usw. vorgeworsen. Die An¬
klageschrift umfaßt 81 Schreibmaschinenseiten.

Gaenevalverreirr 1928
Heute abend 8.30 Uhr wichtige
außerordentliche General- Versammlung
im Restaurant Bahnhof (H. Messerschmitt) zu der
alle Mitglieder im eigenen Interesse erscheinen müs¬
sen. ^Der Vorstand.

Ehrlicher und gewissenhafter
Mann oder Frau

mit guten Beziehungen zum
Verkauf vonla. Butler und um
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Raunheim . (Freiwillig in den  T o d.) Im
Walde, nahe der Bischofsheimer Gemarkungsgrenze , wurde
die Leiche der 66jährigen Ehefrau eines Kaufmanns von
hier, die längere Zeit in Berlin lebte, erhängt aufgefunden.
Die Frau weilte hier zu Besuch und hat in einem Abschieds- !
brief mitgeteilt, daß sie wegen der schlechten Verhältnisse j
aus dem Leben scheide.

Alzey, (Zum Leichenfund in der  Selz .) Der 1
mysteriöse Tod der Frau Leonhardt von Albig hat seine '
Aufklärung noch nicht gefunden. Am Samstag weilten !
die hessischen Behörden in Alzey, Albig und Mauchenheim, ,
sowie auch an der Stelle , wo die Leiche in der Selz gefun-
den wurde. Es siebt bisher fest, daß die Frau bereits in i
Alzey auf dem Rückweg war , nicht festgestellt ist aber bis¬
her, ob sie tatsächlich ein Auto angehalten und mit diesem
weggefahren ist. Fest steht, daß der Tod bereits 4 bis 5
Stunden nach der letzten Mahlzeit eingetreten ist, die am
Freitag der vorigen Woche eingenommen wurde. Wieder¬
um sehr bezweifelt wird , daß der Tod der Frau durch Er¬
trinken eingetreten ist, da sie eigentlich nur mit dem Ge¬
sicht im Wasser lag. die Kleider auf der Rückseite aber
waren noch trocken, sogar das Haar auf dem Hinterkopf.
Eingehende Ermittlungen zur Klärung dieser Fragen sind
eingeleitet.

Nieder-Ingelheim . (Nieder - In gelheim be¬
kommt einen Ehrenbürgermei  st er .) Der Ge¬
meinderat Nieder-Ingelheim faßte in der letzten Sitzung
bezüglich der Vürgermeisterfrage folgenden Beschluß:
„Nachdem seitens des Ministeriums und der Verwaltungs¬
behörde trotz energischen Drängens der Gemeindeverwal¬
tung , sogar nach Festsetzung eines Termins zur Entschei¬
dung nichts in der Frage der Anstellung eines Berufsbür¬
germeisters geschehen ist, beschließt der Rat , daß die be¬
schlossene und dem Ministerium bereits vorliegende Orts-
satzung über die Anstellung eines Berufsbürgermeisters
für die Gemeinde Nieder-Ingelheim zurückgezogen und nun¬
mehr ein Ehrenbürgermeister gewählt wird ."

Schotten. (Bauernkundgebung im Vogels-
b e r g.) Unter Leitung von Landwirt F . W. Stein , dem
alten Vorkämpfer des Bauerntums im Vogelsberg, fand
in Schotten eine große Bauernkundgebung statt, an der an¬
nähernd 2000 Bauern aus der näheren und weiteren Um¬
gebung von Schotten teilnahmen . In der Versammlung
in der Turnhalle sprach neben Landwirt Stein noch der
Führer des Hessischen Landbundes Dr. v. Helmolt-Fried-
berg und Dr. Wagner von der NSDAP Nach der Kund¬
gebung formierte sich ein Zug durch die Straßen der Stadt
Schotten. Es wurden Kampflieder gesungen und die
schwarze Fahne der Bauernnot im Zuge mitgetragen . Vor
den Wohnungen der Vorsteher des Kreisamtes und des
Finanzamtes wurde halt gemacht. Von einer Deputation
wurden die Wünsche der Bauern vorgetragen . Die gesamte
Kundgebung verlief ohne jede Störung.

Butzbach. (Billiges Fleisch in Butzbach .)
Wohl unter dem Drucke einer benachbarten Großmetzgerei,
die Ochsen-, Rind - und Kalbfleisch zu 50 Pfennig das
Pfund , Schweinefleisch zu 60 Pfennig und Kuhfleisch drei
Pfund zu 1 Mark anbietet , ließen die hiesigen Metzger '
ebenfalls eisen Preisabschlag eintreten . Cs kosten hier : !
Schweinefleisch, Rindfleisch und Kalbfleisch 65 Pfennig das
Pfund.

Gießen. (Beim Skisport verunglückt und
halb erfroren .) Beim Skisport in der Nähe von Ul¬
richstein (Vogelsberg) kam der mit einem Sportkameraden
laufende 20 Jahre ölte Dentist Otto Derovsky aus Lorch
(Rhein ) so unglücklich zum Sturz , daß er einen schweren
Oberschenkelbruch davontrug . Bis sein Kamerad Hilfe her¬
beigeschafft hatte , .mußte der bedauernswerte junge Mann
bei der strengen Kälte fast eine Stunde lang an der Unfall¬
stelle im Schnee liegen. Als die Helfer erschienen, war er
schon halb erfroren und bewußtlos . Nach erster ärztlicher
Hilfe wurde er in die Giehener Klinik überführt , wo er
in sehr ernstem Zustande darniederliegt.

Gießen. (Ein Fahnenverbor süroberhes-
j i s che L a n d st r a ß e n.) Aufgrund des Eigentums¬
rechts der Provinz Oberhessen an den Provinzialstraßen
hat der Provinzialausschuß von Oberhessen das Ueberspan-
nen der oberhessischen Landstraßen mit Fahnen zu Partei-
unb Reklamezwecken ohne Ausnahme verboten. Anträge
auf Befreiung von dieser Verbotsvorschrift werden keine
Genehmigung finden.

Frankfurter Schkachtoichmarktvom 30. Januar : Auf¬
trieb 1311 Rinder, davon 346 Ochsen, 90 Bullen, 452 Kühe,
373 Färsen, ferner 557 Kälber, 82 Schafe, 4124 Schweine.
Bezahlt wurden arg 50 Kilogramm Lebendgewicht in Reichs¬
mark: Ochsen 23' bis 27, 20" bis 22, 17 bis 19, Bullen 24
bis 26, 20 bis 23, Kühe 20 bis 22, 17 bis 19, 14 ^is 16, 12
bis 13; Färsen 26 bis 28, 23 bis 25, 20 bis 22; Kälber 31
bis 35, 26 bis 30, 20 bis 25; Schafe nicht notiert, da der
Austrieb zu gering; Schweine 36 bis 33, 34 bis 38, 33 bis
36. — Marktoerlauf : Rinder sehr ruhig, geringer lleber-
stand, Kälber langsam geräumt, Schweine schleppend, Ueber-
stand.

Frankfurter Produktenbörse vom 30. Januar : Amtlich
tierten : Weizen, inl. 19.90, Roggen, inl. 16.25 bis 16.35;
Braugerste 18 bis 18.25; Hafer 13 bis 13.50; Weizenmehl,
Spezial Rull, südd. 27.90 bis 23.50; Roggenmehl 22.50 bis
23.25; Weizenlleie 7.50; Roggenkleie7.85 bis 6; Sojaschrot
10.80 bis 11; Palmkuchen8.65 bis 8.75; Erdnuhkuchen 12.25
bis 12.50; Treber 11.25, Heu 4.50 bis 4.70; Weizen- und
Roggenstroh 2.25 dis 2.50, gebündelt 2.25 bis 2.50.

BekmtiMiHWN>n iminiie FImWm
Ab Mittwoch, den 1. Februar 1933 wird mit dem Reini¬

gen des Kamins begonnen.
Der Bürgermeister als Ortspolizeibehörde Lauck.

Der Gemeindevorstand hat in seiner Sitzung am 20. Ja¬
nuar 1933 für das ausscheidende Gemeindevertretusigsmit-
glied Herrn Eduard Seil , als Ersatzmann den Eisenbohrer
Herrn Johann Nauheimer, Hauptstraße Nr . 42 sestgestellt.

Gegen die Feststellung des Genannten kann imierhalb
14 Tagen vom Tage der Bekaiintmachung ab gerechnet,
beim Eemeindevorstand Einspruch erhoben werden.

Flörsheim am Main , den 30. Januar 1933.
Der Eemeindevorstand : L a u ck, Bürgerineister.

kirchliche Nachrichten
Katholischer Gottesdienst

Mittwoch 7 Uhr Hk. Messe für Eheleute Phil . Jakob Dörr-
höfer (Krankenhaus), 7 Uhr 2. Seelenamt für Eusebia
Müller.

Donnerstag (Mariä Lichtmeß) ist die erste Messe um 7 Uhr.
(Schwesternhaus), 8 Uhr Amt für Marg . Langen.

Freitag Herz-Jesu . 6.30 Uhr hl. Messe für Anna Rauman«
(Schwesternhaus), Aussetzung des Allerheiligsten bis 2
Uhr, 7 Uhr Amt für Ehek. Phil . Müller und Kinder

Samstag 6,30 Uhr Amt für die Verst. der Fam Enge^ ert
Zilch, 7 Jahramt für Franz Michel.
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Rundfunk -Programme
Frankfurta. M. und Kassel(Söbwestsunk).

Jeden Werktag wiederkehrende Programinnummevn: 6.15
Wetter, anschließend GymnastikI; 6.45 Gymnastik II ; 7.15
Wetter, Nachrichten; 7.25 Choral; 7.30 Konzert; 8 Wasser-
standsmeldungen; 11.45 Zeit, Nachrichten, Wirtschaftsmeldun¬
gen, Wetter ; 12 Mittagskonzert: 13.15 Nachrichten, Wetter;
13.30 Konzert; 14 Nachrichten; 14-10 Werbetonzert; 15
Gießener Wetterbericht; 15.10, 16.50, 18.15, 19.15, 22.20
Zeit, Nachrichten, Wetter; 17 Konzert.

Dienstag , 31. Januar : 10.10 Schulfunk; 15.20 Haus¬
frauenstunde; 18.25 Was halten Sie vom zweiten Gesicht?,
Bortrag ; 16.50 SWF .; 19.30 Mandolinenkonzert; 21.15
Bunte Stunde ; 22.45 Nachtmusik.

Mittwoch, 1. Februar : 10.20 Schulfunk; 15.15 Jugend¬
stunde; 18.25 Von alten und neuen Theatererinnerungen,
Gespräch; 13.50 Zeitfunk; 21 Der 24. Februar , Hörspiel!
22.15 Zeit, Nachrichten, Wetter, Sport ; 22.30 Blasmusik
s :»n London.

Donnerstag , 2. Februar : 9 Schulfunk; 15.30 Jugend¬
stunde; 18.25 Zeitfragen; 13.50 Jungakademische Berussnot
und Selbsthilfe, Vortrag ; 19.20 Neues aus aller Welt ; 19.30
Südfunk; 22 Die neuesten Schallplatten.

Freitag , 3. Februar : 10.10 Schulfunk; 18.25 Um das
Buch, Unterhaltung; 18.50 Aerztevortrag; 19.30 Unterhal¬
tungskonzert; 21.10 Deutsche Balladen; 21.45 Konzert; 22.25
Zeit, Nachrichten, Wetter, Sport ; 22.45 Nachtmusik.

Samstag , 4. Februar : 10.10 Schulfunk; 15.30 Konzert
der hessischen Polizeikapelle; 16.55 Nachmittagskonzert; 18.50
Slunde der Arbeit; 19.30 Südfunk; 22.30 Nachtmusik.

Miele
die bekannte

EUMiv-Waschmasthine,
deren günsti ger Preis es gestattet in
jedem Haushalt elektrisch zu waschen.
jetzt schon für

RM 155 .- 80 LiterJnhalt
UM  160, “ 100 "

mit dem neuen
Miele Änwurf - Motor
zum Anschluß an die Lichtleitung
eines Wechseistromnetzes

lieferbar.
Stromverbrauch am Waschtag 20 -30 Pfg.

Auf Wunsch Ratenzahlung.
Zu haben in den Fachgeschäften.
Miele werke A.G.,Gülersloh/Weslf.
Größte Waschmaschinenfabrik Deutschlands.
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